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tailſchilderungen derſelben hervorgegangen iſt . Da der Main bei der

Regnitz⸗Einmündung nur 100 Schritt , bei Schweinfurth 150 Schritt , bei

Würzburg 175 Schritt breit iſt und in ſeinem Mündungsgebiet auch nur

ſtellenweiſe eine Breite von bis zu 300 Schritt annimmt , ſo kann er ſogar
—was ſeinen oberen und mittleren Lauf anbetrifft — deshalb nicht im⸗
mer als ein tactiſches Hinderniß gelten , weil er bei niedrigem Waſſerſtand
Furthen hat . Bei trägem Waſſerlauf — wird er zwar vom Bamberg ab

ſchiffbar , aber nicht zuverläſſig in ſeinem Waſſerſtande . Von hier bis

zur Mündung iſt er achtzehnmal überbrückt , wobei nur zwei Brücken
unter dem Schutz von Fortificationen ſtehen , nämlich die Würzburger
unter den Kanonen der kleinen Citadelle Marienburg und die bei Koſt⸗
heim ( Eiſenbahnbrücke ) kurz vor der Mündung des Fluſſes . Die letztere
hat ebenſo wie die Eiſenbahnbrücke über den Rhein , welche unmittelbar

oberhalb der Main - Mündung angelegt iſt , noch keinen directen Schutz ,
kann aber von den Mainzer Feſtungswerken aus beſchoſſen werden . Die
Brücken zwiſchen dieſen beiden Punkten Würzburg⸗Mainz ſind folgende :
Karlſtadt , Heidenfeld , Lengfurt , Wertheim , Aſchaffenburg⸗Stadt und unter⸗
halb derſelben die Eiſenbahnbrücke , Offenburg und Frankfurt (Verkehrs⸗
und eine Eiſenbahnbrücke ) .

Da , wo der Fluß aus dem engeren Thal heraustritt ( bei Obern —
burg ) , wird er nur noch rechts in zunehmendem Abſtande von den Ge⸗
birgshängen des Speſſart begleitet , ſo daß das flache Uferland ſich ſchon
vor der Kinzigmündung ( weite Waldebene ) bedeutend erweitert hat . Die
Hügellandſchaften , welche die Nidda begleiten , bleiben dem kahlen Main⸗
Nordufer fern und erſt kurz vor der Mündung des Stromes treten die
durch den Wickerbachgrund von einander getrennten Höhen von Wicker
und Hochheim dominirend an denſelben heran . Ueberall ganz flach ſind
von Obernburg abwärts die linken Uferlandſchaften , auch bleiben die Nord⸗
hänge des Odenwaldes dem Fluß um vier Meilen fern . Zwiſchen dieſen
und der Mainſtrecke Offenbach - Flörsheim iſt viel Wald .

II . Die Operationen 1796 .

Die beiden Feldzüge , deren Beſprechung uns obliegt , ſind in ihrem
Verlauf abhängiger von den Ereigniſſen auf dem italieniſchen Kriegs⸗
ſchauplatz als die bisheriſgen . Bonaparte führt dort jenſeits der Alpen
den Krieg , ſein erſtes Debüt als kommandirender General wirkt ſo nach⸗
theilig auf die Lage der öſterreichiſchen Heere in Ober⸗Italien , daß man
in Wien noch vor Beginn der Operationen am Rhein ſowohl einen Feld⸗
herrn , als auch mit ihm 30,000 Mann der Oberrhein - Armee nach der
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Lombardei beruft und deshalb die Offenſivpläne des am Rhein com⸗

mandirenden Erzherzogs Carl zurücknimmt . Wir haben an dieſer Stelle

nicht zu urtheilen , in wie weit der immer noch 130,000 Mann ſtarke Erz⸗

herzog befähigt war , falls er ſeine Maſſen zuſammenhielt , gegenüber

den wiederum von Baſel bis Düſſeldorf zerſtreuten und in zwei Heere

getrennten Franzoſen ( 150,000 Mann ) bei der vorher beabſichtigten Of⸗

fenſive zu verharren , um geſtützt auf ſeine beiden Feſtungen Mainz und

Manheim , welche ihm zwiſchen der franzöſiſchen Armee du Rhin ( Moreau)
und andrerſeits der Sambre - et Meuſe - Armee ( Jourdan ) eine größere

Bewegungsfreiheit auf beiden Rheinufern geſtatteten , ſich erſt gegen das

eine und danach gegen das andre feindliche Heer zu wenden , die Schlacht

mit ſeinen Maſſen gegen den Theil des Feindes , mindeſtens aber —

falls ſeine Gegner auswichen — Operationen anzuſtreben , welche die ge—

trennten franzöſiſchen Armeen auseinander hielten oder ihre eventuell an⸗

geſtrebte Vereinigung rückwärts auf franzöſiſches Gebiet verwieſen .

Jedenfalls konnte nur durch eine energiſche Kriegführung und zwar mit

dem Beſtreben das linke Rheinufer feſtzuhalten , eine Art Diverſion zu

Gunſten wie zur Erleichterung und Ausgleichung der unglücklichen Krieg⸗

führung in Italien von Erfolg ſein .
Der Waffenſtillſtand , welchen die Oeſterreicher zu Ende des Jahres

1795 ganz gegen ihre Intereſſen eingegangen waren , hatte beiden gegen⸗
einander operirenden Kriegsheeren beſtimmte Machtſphären angewieſen ,
aus denen heraus ſich dann die Armeen für den Feldzug 1796 entwickelten.

Die Demarkationslinien waren wie folgt feſtgeſtellt :
Für die Franzoſen : Von Baſel bis Lingenfeld am linken Rhein⸗

ufer , von hier über Homburg längs der Bließ bis Ottweiler , von hier
die Nahe entlang bis zur Simmer - Einmündung , nächſtdem dieſen Fluß

aufwärts bis ſüdlich Coblenz , von wo man über das linke Rheinufer und

das rechte Wipperufer gebot .
Für die Oeſterreicher : im Weſentlichen die entgegengeſetzten Ufer

der genannten Flüſſe , nur war das Gebiet zwiſchen Wipper und Sieg
neutral erklärt .

Der Feldzug begann erſt im Monat Juni , und zwar aus folgenden
Stellungen und mit den nachſtehend angeführten Streitkräften .

Die Franz oſen :
1. Die Armee du Rhin ( Moreau ) 79,000 Mann .
Rechter Flügel ( Ferino ) : 26,000 Mann zur Obſervation längs des Rheins

von Hüningen bis Germersheim .
Centrum ( Deſaix ) 30,000 Mann hinter der Queich .
Linker Flügel ( St . Cyr ) : 23,000 Mann vom Anweiler Thal längs der

Erbach über die Bließ nach Saarbrück .
2. Die Armee de la Sambre ſet Meuſe Gourdan ) . 77,500 Mann mit

22,000 Mann im Lager bei Düſſeldorf (verſchanzt ) und vor demſelben an der
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Wipper . Die übrigen Corps vertheilen ſich in nicht detaillirter Angabe am linken
Rheinufer bis Coblenz und dann diagonal über den Hundsrück bis zum Poſten
von St . Wendel , wo beide Armeen ſich die Hand reichten .

Die Oeſterreicher und ſüddeutſchen Reichstruppen .
1. Die Oberrhein - Armee ( Wurmſer , dann Latour ) zuerſt über 82,000

Mann , ſeit Juni 55,000 Mann .
Linker Flügel : 31,000 Mann in 3 Abſchnitten am rechten Rheinufer von

Philippsburg , bis Hüningen gegenüber .
Centrum : 32,000 Mann , in und vor Manheim in Lagern bei Muſchbach

und Rheingenheim , alſo hinter der Linie des Speyerb achs , Front gegen Landau .
Rechter Flügel : 19,000 Mann bei Kaiſerslautern .
2. Die Niederrhein - Armee ( Erzherzog Carl ) 91,000 Mann und zwar :
Die Haupt⸗Armee 72,000 Mann am linken Rheinufer , den rechten

Flügel an Mainz gelehnt , längs der Nahe in einer Cordonſtellung bis an das
Quellgebiet dieſes Fluſſes , Front nach Norden und am linken Flügel zurückge⸗
bogen nach NW. , dahinter bei Creuznach 15,000 Mann , bei Kirn 7000 Mann ,
bei Baumholder , Wuckersdorf und Mettweiler zuſammen : 37,000 Mann als
Reſerven in Lägern .

Detachirtes Corps auf dem rechten Ufer des Rheins im Weſterwald 19,000
Mann ( Würtemberg ) in Obſervation längs der Sieg und dem rechten Rheinufer
bis Ehrenbreitenſtein .

Die Oeſterreicher waren wiederum an Cavallerie dem Feinde ſehr überlegen .
Die Vertheilung zeigt , daß von ihnen 122,000 Mann auf dem linken , 51,000
Mann auf dem rechten Rheinufer verfügbar waren , welche eine freie Communica⸗
tion durch Mainz und Manheim hatten .

Der Feldzug begann mit dem Monat Juni und zwar mit der

Offenſtue der franzüſiſchen Heere über den Uhein ,
welcher ſich die Oeſterreicher überließen , ſeitdem nach Abberufung Wurm⸗
ſers mit faſt 30,000 Mann nach Italien in demſelben Maße ihre eignen
Offenſiv⸗Abſichten geſchwächt worden waren .

Die franzöſiſchen Generale handelten im Sinne des vom Directo —
rium zu Paris ihnen zugekommenen Planes , wenn zuerſt Jourdan am
Niederrhein ſeine Armee auf das rechte Ufer warf und danach More au
(ie nach Verlauf der Fortſchritte der Sambre - et Meuſe - Armee gegen die
Sieg und die Lahn) vom Elſaß aus ebenfalls über den Rhein zu gehen
beabſichtigte . —

1. Jourdan dringt von Düſſeldorf gegen die Sieg und bei Neu⸗
wied über den Rhein bis zur Lahn vor .

Die Dinge nahmen hier ungefähr denſelben Lauf als 1795 , da Jour⸗
dan nur 19,000 Mann ſich gegenüber ſah , von denen der Prinz von
Würtemberg ½ bei Neuwied und /zſin den hohen Partieen des WVeſter⸗
waldes ſpeciell in dem Dreieck Altenkirchen , Hachenburg - Dierdorf
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